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1.1 Gibt es in Ihrem Unternehmen schriftliche 
Rahmenregelungen zum Thema "Gesundheit im Betrieb"? 
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1.2 Wenn schriftliche Rahmenregelungen vorliegen, sind 
diese den Beschäftigten zugänglich gemacht worden? 
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1.3 Haben Sie unternehmensspezifische Ziele zum Thema 
„Gesundheit im Betrieb“ bestimmt? 
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1.4 Werden seitens der Unternehmensleitung Ressourcen für die 
"Gesundheit im Betrieb" zur Verfügung gestellt? 
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1.5 Besteht in Ihrem Unternehmen ein Steuerungsgremium in Form 
z.B. eines Arbeitskreises zum Thema  „Gesundheit im Betrieb“? 
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Wenn ja, aus welchen Akteuren setzt sich der Arbeitskreis 
zusammen? (Mehrfachnennungen möglich) 
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Wenn ja, aus welchen Akteuren setzt sich der Arbeitskreis 
zusammen? (Mehrfachnennungen möglich) 
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1.6 Sind die Akteure des Steuerungsgremiums zum Thema 
"Gesundheit im Betrieb" qualifiziert worden? 
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2.1 In welchem Umfang werden in Ihrem Unternehmen 
Maßnahmen zu "Gesundheit im Betrieb" umgesetzt? 
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2.2 Liegt für die Umsetzung des Themas "Gesundheit im 
Betrieb" eine detaillierte, schriftlich fixierte Planung vor? 
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2.3 Gibt es in Ihrem Unternehmen Beschäftigte, die über 
Kompetenzen verfügen, welche zum Thema "Gesundheit im 
Betrieb" als interne Ressourcen eingesetzt werden können? 
 
 

22,7 30,5 

62,4 

49,3 

14,9 20,2 

0 
10 
20 
30 
40 
50 
60 
70 
80 
90 

100 

2010 2015 

ja nein nicht bekannt 

% 
N = 436 N = 498 



04.12.2015 Seite 13 

2.4 Wenn ja, können Sie sich vorstellen, diese internen Ressourcen 
aus dem Bereich der „Gesundheit im Betrieb“ anderen 
Unternehmen anzubieten? 
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2.5 Findet eine Integration des Themas "Gesundheit im Betrieb" in 
die vorhandene betriebliche Arbeitsschutzorganisation statt? 
Das Thema "Gesundheit im Betrieb" ist 
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2.6 Wird die Umsetzung des Themas "Gesundheit im 
Betrieb" durch eine externe Prozessbegleitung unterstützt? 
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Wenn ja oder teilweise, welche Funktionen nimmt diese 
wahr? (Mehrfachnennungen möglich) 
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Wenn ja oder teilweise, stammt die externe Prozessbegleitung aus 
einer der folgenden Institutionen? (Mehrfachnennungen möglich) 
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2.7 Werden die Unternehmensleitung, die Personalvertretung, die Gleich-
stellungsbeauftragten, die Schwerbehindertenvertretung und die Beschäf-
tigten regelmäßig über die Aktivitäten "Gesundheit im Betrieb" informiert? 
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Wenn ja oder teilweise, in welcher Form?  
(Mehrfachnennungen möglich) 
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2.8 Wird die Öffentlichkeit über die Aktivitäten zum Thema 
"Gesundheit im Betrieb" informiert? 
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2.9 Arbeiten Sie zu dem Thema "Gesundheit im Betrieb" in einem 
Netzwerk zusammen mit anderen Unternehmen/Organisationen? 
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Wenn ja, mit welchen Unternehmen/Organisationen?  
(Mehrfachnennungen möglich) 
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3.1 Wird in Ihrem Unternehmen eine Analyse der gesundheits-
bezogenen Situation der Beschäftigten durchgeführt? 
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Wenn ja, welche Instrumente werden zur Analyse angewandt? 
(Mehrfachnennungen möglich) 
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Wenn ja, welche Instrumente werden zur Analyse angewandt? 
(Mehrfachnennungen möglich) 
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3.2 Werden die Ergebnisse der Analyse in einem 
Betrieblichen Gesundheitsbericht zusammengefasst? 
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3.3 Werden die Ergebnisse der Analyse diskutiert und 
bewertet? 
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Wenn ja, in welchen Gremien? (Mehrfachnennungen möglich) 
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3.4 Wurden psychische Belastungen für alle Arbeitsplätze 
ermittelt? (2015) 
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3.5 Welche der folgenden Merkmalsbereiche wurden bei der Er-
mittlung psychischer Belastungen am Arbeitsplatz berücksichtigt? 
(2015) (Mehrfachnennungen möglich)  
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3.6 Welche Methode(n) wurde(n) eingesetzt ? 
(Mehrfachnennungen möglich) 
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3.7 Findet in Ihrem Unternehmen eine detaillierte Maßnahmen- 
planung zum Thema "Gesundheit im Betrieb" statt? 
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Wenn ja, wer ist an dieser Maßnahmenplanung beteiligt? 
(Mehrfachnennungen möglich) 
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3.8 Werden die Maßnahmen unternehmensspezifisch auf-
grund der Ergebnisse des Diagnoseprozesses ausgewählt? 
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3.9 Werden zu den Maßnahmen erreichbare und überprüfbare 
Ziele festgelegt? 
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3.10 Wird die Maßnahmenplanung im Anschluss schriftlich 
fixiert? 
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3.11 Gibt es einen ganzheitlich orientierten Personal-
managementansatz (lebensphasenorientierte 
Personalpolitik)?  (2015) 
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3.12 Wurden auf der Grundlage der ermittelten psychischen 
Belastungen (Gefährdungsbeurteilung) Maßnahmen abgeleitet und 
umgesetzt?  (2015) 
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3.13 Liegt eine Dokumentation der Ergebnisse der 
Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen vor? (2015) 
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3.14 Führen Sie in Ihrem Unternehmen Maßnahmen zum 
Thema "Gesundheit im Betrieb" durch? 
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38 
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Vergleich der aktuellen Priorität der Themenfelder in 2015 
und 2010 

0 = keine 1 = geringe 2 = eher geringe 3 = eher hohe 4 = hohe 
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Aktuelle Priorität und zukünftige Bedeutung der Themenfelder 
(2015)  

0 = keine 1 = geringe 2 = eher geringe 3 = eher hohe 4 = hohe 
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Aktuelle Priorität (2015) und Prognose zur Bedeutung der Themen-
felder (2010) 
 

0 = keine 1 = geringe 2 = eher geringe 3 = eher hohe 4 = hohe 
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3.15 Werden die Beschäftigten an der Planung, Umsetzung und 
Ergebnisbewertung der Maßnahmen zum Thema „ Gesundheit im 
Betrieb“ beteiligt? 
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Wenn ja, in welcher Form? (Mehrfachnennungen möglich) 
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3.16 Führen Sie in Ihrem Unternehmen Maßnahmen zum 
Thema „Demografischer Wandel“ durch? (2015) 
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Handlungsfeld: Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
Maßnahmen 
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37,4 
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Förderung einer Gesundheitskultur 

Gestaltung der Arbeitsplätze 
älterer Mitarbeiter/-innen 

Förderung gesundheitlichen Verhaltens 

Stärkung der individuellen 
Gesundheitskompetenz 

Umsetzung gesetzlicher Vorschriften 
zum Arbeits- und Gesundheitsschutz 
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Handlungsfeld: Kompetenz 
Maßnahmen 
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Handlungsfeld: Werte, Einstellung, Motivation 
Maßnahmen 
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Handlungsfeld: Arbeit und Arbeitsorganisation, Führung 
Maßnahmen 
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Handlungsfeld: Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
Aktuelle Priorität und zukünftige Bedeutung 
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Handlungsfeld: Kompetenz 
Aktuelle Priorität und zukünftige Bedeutung 
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Handlungsfeld: Werte, Einstellung, Motivation 
Aktuelle Priorität und zukünftige Bedeutung 
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Handlungsfeld: Arbeit und Arbeitsorganisation, Führung 
Aktuelle Priorität und zukünftige Bedeutung 
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3.17 Findet in Ihrem Unternehmen eine regelmäßige, syste-
matische Evaluation zum Thema "Gesundheit im Betrieb" 
statt? 
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3.17 Wenn ja oder teilweise, mit welchen Instrumenten der 
Evaluation haben Sie Erfahrungen gemacht? 
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3.17 Wenn ja oder teilweise, mit welchen Instrumenten der 
Evaluation haben Sie Erfahrungen gemacht? 
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3.18 Welche Elemente werden in Ihrem Unternehmen 
evaluiert? (2015) 
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3.19 Wer ist in Ihrem Unternehmen an der Evaluation 
beteiligt? (Mehrfachnennungen möglich) 
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Gesamtbeurteilung 2010 
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Welchen Stellenwert wird das Thema "Gesundheit im Betrieb" 
in 5 Jahren (2015) in Ihrem Unternehmen einnehmen? 

Welchen Stellenwert hat das Thema "Gesundheit im Betrieb" 
derzeit in Ihrem Unternehmen? 

außerordentlich wichtig (6) sehr wichtig (5) ziemlich wichtig (4) 

etwas wichtig (3) wenig wichtig (2) gar nicht wichtig (1) 

N = 461-477 

Derzeitiger Stellenwert: MW=3,27; SD= 1,24 
Zukünftiger Stellenwert: MW=3,95; SD=1,28 
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Gesamtbeurteilung 2015 
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Welchen Stellenwert wird das Thema "Gesundheit im Betrieb" 
in 5 Jahren (2020) in Ihrem Unternehmen einnehmen? 

Welchen Stellenwert hat das Thema "Gesundheit im Betrieb" 
derzeit in Ihrem Unternehmen? 

außerordentlich wichtig (6) sehr wichtig (5) ziemlich wichtig (4) 

etwas wichtig (3) wenig wichtig (2) gar nicht wichtig (1) 

Derzeitiger Stellenwert: MW= 3,5; SD= 1,2 
Zukünftiger Stellenwert: MW= 4,3; SD= 1,1 

N = 434 

N = 427 
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Anzahl der Beschäftigten 
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Betriebsart 
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